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ED ITOR IAL

„Als die derzeit leistungsstärkste Strecken-Diesellokomotive hat sich die Baureihe 232 auch auf den 
Strecken der alten Bundesländer einen Namen gemacht. Ihre Bewährtheit und ihre Robustheit, von den 
Lokführern der DR seit langem geschätzt, konnten nun auch viele Bundesbahnlokführer überzeugen.“ 
Als Eckart Weber, exzellenter Kenner, bekennender Fan und anerkannter Autor der ersten großen 
Publikation über die V 300-Familie, im Sommer 1995 diese Zeilen schrieb, war an die Baureihen 
233 und 241 sowie an weitere Versionen des „Urgesteins“ aus Lugansk noch gar nicht zu denken. 
In weiser Zurückhaltung wagte der Autor damals die vorsichtige Prognose: „Den Weg in das Jahr 
2000 werden wohl nur wenige Exemplare dieser noch allgegenwärtigen Diesellokbaureihe gehen.“ 
Es spricht nicht gegen Eckart Weber und deutlich für die V 300-Familie, dass es anders kommen sollte: 
Wir schreiben inzwischen das Jahr 2012, und noch immer ist das markante Pfeifen und Dröhnen der 
Ludmilla unüberhörbar, wenn auch nur noch selten unter der Ziffernfolge 232. Für die Baureihe 233 
als jüngste Version gab es sogar Überlegungen, sie bis zum Jahre 2020 zu ertüchtigen. 
Wen wundert es da, wenn das hohe Interesse an der V 300-Familie anhält? Nachdem die ersten beiden  
EJ-Sonderausgaben zum Thema in kurzer Zeit vergriffen waren und selbst ein rasch überarbeiteter 
Nachdruck nicht zu lagertreuer Ware geriet, entschloss sich die Verlagsgruppe, nach Jahren ohne 
Ludmilla-Publikation eine weitgehend neu verfasste Ausgabe zu veröffentlichen. 
Dabei wird zunächst der Entstehungsgeschichte der V 300 breiter Raum gewidmet und der umstrittenen 
Frage nachgespürt, ob diese für deutsche Verhältnisse ungewöhnliche Lokomotive tatsächlich ein 
Produkt des technologischen Diktats der damaligen Sowjetunion war. In diesem Kontext bestand 
außerdem Klärungsbedarf, warum es für die Deutsche Reichsbahn spätestens seit der ersten 132 
keinerlei wirkliche Alternativen zur massenhaften Beschaffung dieser Baureihe gab.
Anschließend wendet sich die Ausgabe in gebührender Form der Technik der V 300-Familie zu und 
weist nach, warum erst die 132 das war, was die DR von Anfang an gewollt hatte. Ich fühle mich hier 
zu nachhaltigem Dank an Manfred Weisbrod verpflichtet, der diese Passagen in bewährter Weise 
übernahm und der mir – wie schon bei früheren gemeinsamen Publikationen – wichtige Denkimpulse 
verlieh, deren technikgeschichtlichen Wert ich nach wie vor nicht missen möchte.
In den nachfolgenden Kapiteln erhält der Leser mannigfache Einblicke in die Betriebseinsätze, über 
die von der 130 bis zur 233 und den zahlreichen Varianten heutiger Eisenbahnverkehrsunternehmen 
berichtet wird. Im Sinne differenzierter Technikgeschichte soll nicht verschwiegen sein, dass es in der 
Erfolgsgeschichte der V 300-Familie auch Rückschläge und Projekte gab, die nie realisiert wurden. 
Die Zeit, da ich selbst häufig die Möglichkeit hatte, auf 131 014 zu erleben, wie diese „thüringische“ 
Maschine in der Hand erprobter Lokführer die Gebirgsrampen hinauf nach Oberhof und Ilmenau 
bewältigte, liegt mehr als zwanzig Jahre zurück. Doch ist die Erinnerung daran so wach, als wäre 
ich erst gestern Abend wieder abgestiegen. Deshalb sei mir erlaubt, mit dieser Broschüre all jenen 
Lokmännern ein Denkmal zu setzen, die mit dieser hochleistungsfähigen, nicht immer einfachen, 
doch robusten und zuverlässigen Technik umgingen, als wäre sie ein organischer Teil ihres Lebens. 

Dr. Franz Rittig

LUDMILLAS LANGES LEBEN
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Die Baureihe 132 war ein Multitalent und wurde zum Markenzeichen 
der Deutschen Reichsbahn. Als schwere Diesellok mit Heizeinrichtung 
ließ sie sich fast universell einsetzen und galt schon bald als Liebling 
von Lokleitern, Fahrplangestaltern und Dispatchern.

Für die 64 Lokomotiven der Baureihe 
234 erhoffte die damalige Deutsche 
Reichsbahn eine große Zukunft vor 
InterCity- und InterRegio-Zügen.

Als schwere Diesellokomotive ohne Heizeinrichtung 
stellte die Baureihe 131 gewiss keine Ideallösung für 
die Deutsche Reichsbahn dar, die stets an universell 
verwendbaren Lokomotiven interessiert war.

Mit der Wende und dem Einbruch des Güterverkehrs 
in den neuen Bundesländern nahm der Bedarf an 
schweren Diesellokomotiven schnell ab. 

TITELFOTO: 
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und sechs angetriebene Achsen. Damit 
konnten auch schwere Züge auf dem 
Netz der Deutschen Reichsbahn ohne 
Vorspannlokomotive problemlos befördert 
werden – so wie dieser lange Güterzug 
nach Magdeburg, aufgenommen in 
Haldensleben.       Foto (Juni 1981): J. Nelkenbrecher
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IC-EINSATZ
Nach der Wende galt es in den 
neuen Bundesländern IC-Züge auf 
nichtelektrifizierten Strecken zu 
fahren – eine klare Sache für die 
Baureihe 232. Am 20. Oktober 1991 
bespannte die 132 474 den IC 605 
(Berlin – Köln – Karlsruhe), hier bei der 
Durchfahrt in Genthin.  Foto: M. Krolop
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